
27. Dezember           Hl. Johannes, Apostel und Evangelist 
 
Der Apostel Johannes ist nach der altkirchlichen Überlieferung Verfasser des vierten 
Evangeliums und der drei Johannesbriefe im Neuen Testament. Er war ein Bruder 
Jakobus‘ des Älteren und stammte aus Betsaida, wo sein Vater Zebedäus die Fischerei 
betrieb. Johannes hatte wie sein Bruder ein heftiges Temperament, Jesus nannte die beiden 
“Donnersöhne”. Johannes war zuerst Jünger des Täufers gewesen, dann folgte er Jesus. 
Das besondere Vertrauen, das Jesus zu ihm hatte, zeigte sich darin, dass er ihm sterbend 
seine Mutter anvertraute (Johannes 19, 26-27). Jesus ist für das Johannesevangelium 
Gottes ewiges Wort, das der Welt das Leben gibt: durch seine Menschwerdung, durch 
seine Taten und seine Worte, durch seinen Tod und seine Auferstehung und durch die 
Sendung der Jünger. Als der Apostel unter dem Kreuz wurde Johannes Evangelista schon 
seit alter Zeit auf Lage verehrt. Darüber hinaus wird in vielen Kirchen, die Johannes dem 
Täufer geweiht sind, auch der gleichnamige Apostel verehrt. Im Jahre 1426 wurde der 
Seitenaltar an der Südseite der Kirche zu Ehren des Evangelisten Johannes, des Apostels 
Matthias, des Erzmärtyrers Stephanus und der Hl. Drei Könige geweiht. Im Jahre 1676 
wurde an der Nordseite der Kirche der Altar zu Ehren des Evangelisten Johannes geweiht, 
mit dem die Kanzel verbunden wurde. Sein Bild ist auf dem Altar, in der Stuckdecke und 
in der Kreuzigungsgruppe des Turmes. Die Untersuchungen der mittelalterlichen 
Kreuznische an der Nordmauer der Kirche ergaben, dass unter dem barocken Stuck ein 
gotisches Fresko die beiden Assistenzfiguren des Gekreuzigten, nämlich Maria und 
Johannes unter dem Kreuze zeigten.  
 

             
 

Johannes der Evangelist mit Buch 
und Adler auf der Lager Stuckdecke 
Johannes der Evangelist mit Buch 
und Adler auf der Lager Stuckdecke 

Kreuzigungsgruppe des 
Glockenturms. Sie zeigt ihn als 
Apostel unter dem Kreuz. 

Auch auf den Kreuzwegstationen von 
1910 ist Johannes neben Maria zu 
sehen. Liebevoll hält er die Hand 
seines toten Meisters. 


